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Vogelbitte
Käthe Racine-Schieß

Kein Mücklein schwirret durch die Luft,
Wir riechen keinen Blütenduft,
Die Sonne scheint auch selten nur.
Es friert die göttliche Natur.

Der Winter dauert diesmal lang,
Das macht uns armen Vögeln bang.
Wir frieren und wir hungern sehr,
Wir finden keine Nahrung mehr.

Der Schnee deckt alle Gräslein zu,
Das Würmlein liegt in tiefer Ruh.
Das Wasser ist zu Eis erstarrt,
Die Erde ist so kalt und hart.

Ihr Menschen in dem warmen Haus,
Wir bitten euch: Streut Futter aus.
Schenkt uns von eurem Überfluß
Damit kein Vöglein frieren muß.

Ihr habt ein gutes Werk getan!
Wir können satt uns picken dran.
So fürchten wir den Schnee nicht mehr
Und danken euch von Herzen sehr!
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